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Amtliches.
Neuenbürg.

betr. die Maul- und Klauenseuche.
Es wird hiemit zur öffentlichen Kennt¬

nis gebracht , daß bei dem am 26 . d. M.
in Calw abgehaltenen Biehmarkte an einem
dem Bauern Jakob Traub in Simmersfeld
O .A. Nagold gehörigen Paar Ochsen das
Vorhandensein der Manlseuche festge¬
stellt wurde.

Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden,
deren Angehörige Vieh auf den Calwer
Markt gebracht haben , werden angewiesen,
durch ortsübliche Bekanntmachung die Tier¬
besitzer zu sorgfältiger Beachtung ihrer
Tiere und sofortiger Anzeige von verdäch¬
tigen Erscheinungen anzuhalten.

Den 29 . Sept . 1888.
K . Oberamt.
H o f m a n n.

N euenbürg.

Nie Ortsmßchtt
werden unter Hinweisung auf den ober¬
amtlichen Erlaß vom 26 . Januar d . I.
Enzth Nr . 15 daran erinnert , daß die
Nachweisungen über die in den Monaten
Juli , August , September d. I . zur Aus¬
führung gekommenen Regiebauten , event.
Fehlanzeigen, letztere ebenfalls wie die
Nachweisungen selbst , je nach Hochbauten
und Tiefbauten getrennt , spätestens bis zum

7 . Oktober d . I.
an das Oberamt einzusenden sind.

Von den Gemeinden , welche der Tief¬
bau - Berufsgenossenschaft als Mitglieder
beigctreten sind , bezw . welche ihre Wcg-
arbeiter bei der Versicherungsanstalt der
Ticsbauberufs - Genossenschaft gegen feste
Prämien versichert haben , sind uur Nach¬
weisungen bezw . Fehlanzeigen über die in
den genannten Monaten zur Ausführung
gekommenen Privatregie - Tiefbauten und
Hochbauten vorzulcgen.

Den 29 . September 1888.
K . Oberamt.

' H ofmann.
Neuenbürg.

Die Gltsm-eher
werden angewiesen , die Verzeichnisse über
die Kosten der Naturalverpflegung armer
Reisender für die Monate Juli , August
und September 1888 spätestens bis

zum 6. Oktober d. I.
hieher einzusenden.

Den 29 . September 1888.
K . Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

Floß - Sperre.
Behufs Vollendung der Arbeiten am

Weikenwehr , Markung Höfen , ist die für
die untere Enz bis 29 . d. Mts . angeordnete
Floßsperre durch Erlaß der Kgl . Kreis¬
regierung Reutlingen vom 28 . d . M . vom
Weikenwehr abwärts bis zum 6 . Oktober
d . I . verlängert worden.

Den 29 . September 1888.
K . Oberamt.
Ho fm ann.

Stadt Wildbad.

Kr r «nh«l r -Ver ka«s
am Donnerstag den 4 . Oktober d . I.

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus aus Kegelthal VI . Abt . 1
Schöntannenriß:

23 Rm . Nadelholz -Scheiter,
168 „ „ Prügel I . Kl . ,

1 Rm . buchene Prügel II . Kl . ,
17 „ birkene „ II . „

400 „ Nadelholz -Prügel II . Kl .,
236 „ Nadelholz -Reisprügel;

aus Sommersberg , Abt . 4 Blöcherhalde:
7 Rm . Nadelholz -Scheiter,

108 „ „ Prügel I . Kl .,
1 „ buchene .. I . ,.

172 „ Nadelholz - ,. II.
74 „ „ Reisprügel;

aus Sommersberg , Abt . 13 Bärenklinge:
13 Rm . Nadelholzprügel I . Kl .,

6 „ „ II . „

>Scheidholz aus sämtl . Stadtwaldungen:
4 Rm . eich. Prügel II . Kl .,
2 „ buch . „ I . „

14 „ „ „ II . „
8 „ Nadelholz -Prügel I . Kl .,

253 „ „ II . „
1

16
tann . Rinde,
Reisprügel.

Primtiiachrichleli.

Wildbad.

Fischwasser-Schutz.
Die Unterzeichneten Pächter des Fischwassers in der großen Enz vom

Dieterswasen bis zum Einfluß der Eyach und deren Seitenbäche Rennbach,
Rollwasser , Gütersbach und Mühlbach , machen hiemit bekannt , daß diejenigen,
welche Frevler gegen das Fischereigesetz in der Art zur Anzeige bringen , daß
dieselben gerichtlich bestraft werden können , eine jedesmalige Prämie Von
20 Mark erhalten.

Graf v. Dilten-Spiering. Wetzet. Ktmttpp.

H . Hülskslttisr , kloiilieiw
empfiehlt sein großes Lager in

Amerikaner- u. allen Sorten Regulier- und Koch-Oefen,
sowie Lk « , «r « außerordentlich billig.

! Wilhelm Stör ),
ä Lederhandlung und Schäftesabrik Pforzheim
S vis-a-vis dem „Gold Stern " (Brötzinger Gasse)
^ empfiehlt sein Lager in allen Ledersorten.

^ . --  Anfertigung von Schäften nach Matz.
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Attenhausen.
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur

auf Donnerstag den 4 . Oktober
in unsere eigene Wirtschaft

„Lc/i 'E " /E - '
aufs Freundlichste einzuladen.

Christian Sackmann Rosine Dittus,
zum Bären. Anwalts Tochter, Obernhausen.

Allgemeine Aentenanstalt zu Stuttgart.
Versicherungs-Gesellschaft auf volle Gegenseitigkeit,

unter Aufsicht der K. Staatsregierung.
Leöensverftcherung, Menten- , Militär - und Aussteuer-Mersicherung.
Versicherungsbestand Ende 1887: 35 766 Policen mit ^ 41516 875 versichertem

Kapital und 1037128 versicherte Rente.
Gesamtvermögen über 50 Millionen Mark, darunter außer den Prämienreserven

noch4 ' /-  Millionen Extrareserven.
Niedere Prämiensätze. Hohe Rentenbezüge.

Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.
Dividende der Lebensversicherung zur Zeit 28 °/o der Prämie, bei der Renten¬

versicherung 10 °/o der Rente.
Prämiensätze sür einfache Lebensversicherung:

Lebensalter beim Eintritt 20 25 30 35 Jahre
Jahresprämie für je 1000 ^ Versich.-Summe ^ 15.70. 17.90. 21.30. 25.50.
abzüglich 28°/o Dividende schon nach3 Zähren

nur noch 11-31. 12.89. 15.34. 18.36.
Kriegsversicherung sür Wehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie von 1 °/„o

der Versicherungssumme, zahlbar so lange die Wehrpflicht dauert. Berufsoffiziere
haben einen besonders normierten dauernden Berufszuschlag zu bezahlen.

Nähere Auskunft, Prospekte, Statuten und Antragsformulare bei den Agenten:
in Neuenbürg:  bei Karl WüLenstein,
in Herrenalb:  Joh . Jakob Konzekmann » Lehrer,
in Wildbad:  Mv . Witdbvett , Buchdruckereibesitzer.

Hpotliekei' kioli. kpanclt's
LoL.'W'SiLSrxillSii

feit 10 Jahren von Professoren , prakt. Aorzten n. dem Publikum als
billiges , angenehmes , sicheres u. unschädliches HAUS- U. ösllmlttkl
angewandt und empfohlen. Erprobt von:
l>M. Vf. k . Vlrvkov , _ !>sos . vc. v . pesrlods , ssv «n m,

, , von Olktl , däüneksn, , V. Loanrovt . V/üvvbucg.
, , ksolam , e«Ip->g <f). ^ 6 . IVltt , Oopsnksgsn,
, , v .Nu8sbaum , ibiünsNsn. , , 2äskLnsr,8t .k-ktsvsbucg.
„ , llsrtri , »mstsccism, » » LosäoestLüt , Xsssn,
, „ v .llorerMSkI , XnskLU, „ , bumbl , Wsvscksu,
, , Leanüt , Xlaussnbuvg, ^ porstsr , SIrmIngNsm,

bsüStöpunAsniväsv IInt6rl6ib8or§a.n6»,
Leberleiden, Hämorrtzoi- dalbeschwerden, trägem
Stuhlgang , habitueller Stuhlverhaltung und da¬
rau » refultirenden Beschwer - Len, wie: Kopfschmerzen,
Schwindel,Beklemmung , Athemnoth.Appetitlostg-
keit etc. Apotheker Mich. Brandt'»LchwelxerpiUen sind wegen ihrer milden Wirkung non Frauen gern
genommenund den scharf wirkenden Saften, Bitterwässer, Tropfen, Mirture » etc. vorprziehen.

ZM- ZUM Schutze des kaufenden Publikums -WZ
sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, Last sich Schweftcrpillen mit täuschend ähnlicher Ver¬
packung im Verkehr befinden . Man ndemenae sich stets beim Ankauf durch Abnahme der um die
schachtet gewickelten Gebrauchs-Anweisung, Lag die Etiguette die obenstehende Abbildung, ein meisten Eren;
Kt rothem Felde und den Namenszng Nchd . Brandt  trägt . Auch sei noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, Last dir Apotheker Nchd. Brandt 's LchwefterpUlen, welche in der Apotheke erhält¬
lich sind, nur in Schachteln;u Mk. l lkeine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die Bestand-

theile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge, der sich als

Juwelier ausbilden will, wird ange¬
nommen in

Pforzheim, Metzgerstr. 11.

Das älteste und größte

öelMiImi-isxei'
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 ^ das Pfund,
vorzüglich gute Sorte ^ 1.25,
prima Halbdaunen nur 1.60

UNd2 r/lL,
reiner Flaum nur 2.50 u. 3.
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/«

Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett, Kissen und

Pfühl).
zusammen für nur 14 Mark.

Taglöhner-Gesuch.
Zwei junge solide Taglöhner finden

sofort bei gutem Lohn dauernde Beschäft¬
igung bei

Fr. Rentschler,
Sägewerk Brötzingen.

S al mba ch.
Mein früherer Hund

ist mir wieder zugelaufen und kann gegen
Kostenersatz innerhalb3 Tagen abgeholt
werden.

Jakob Maisenbacher.
Ein geordnetes

ZDLvi »8tn >L «Iv >»vii
wird in eine mittlere Haushaltung nach
auswärts gesucht.

Näheres bei der Redaktion.
Beste Qualitäten

Speisckartoffcln
inSandbodengewachsen, liefert waggonweise

H. Hemmerle, Zähringerstr. 30,
Karlsruhe, Baden.

Iahrplane
dev Knz- und Wagoldbatzn

mit den Uebersichten der einwirkenden Haupt¬
anschlüsse nach und von auswärts, bei

Jak . Meeh.
Knztyalöayn.

Die kleinen Plakate, die Abfahrtszeiten der
Station Neuenbürg in großen Ziffern

enthaltend, als schnell übersichtlich und be¬
sonders brauchbar für Comptoire, Gast¬
häuser, Geschäftslokale, Bureau-Bedienstete
u. s. w. sehr empfehlenswerth, sinda 10 Z
zu haben bei I . Meeh.

in allen Lorten bei ckak. Need.



Bruchleiden. Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus hat mich mit unschädlichen

Mitteln und einer guten Bandage ohne Berufsstörnng von einem veralteten
Hodenfackbruche resp. Leistenbrnche durch briefliche Behandlung vollständig ge¬
heilt, so daß ich jetzt ohne Bandage arbeiten kann. Bcnken, Kt. St . Gallen,
Mai 1888. A. Küng, Hafner. Eine Broschüre: „Die Unterleibsbrüche und
ihre Heilung wird gratis und franco versandt. Mit einer Mnstersammlung
vorzüglicher Bandagen ist unser Bandagist in Pforzheim , Hotel Schwarzer
Adler am 27. jeden Monats von8—11'/? Uhr vormittags zur unentgeltlichen
Maßnahme und Besprechung zu treffen. Man adressiere: An die Heilanstalt
für Bruchleiden in Glarus (Schweiz).

Die Allgemeine Rentenanstalt zu Stutt¬
gart hat nunmehr die Kriegsversicherungs¬
frage für ihre Mitglieder in der Art ge¬
regelt, daß Berufsoffiziere einen dauernden
Berufszuschlag von 3 °/oo der Versicher¬
ungssumme pr. Jahr zu entrichten haben,
wogegen die der allgemeinen Wehrpflicht
unterworfenen ihre Versicherung gegen
Bezahlung einer jährlichen während der
ganzen Dauer ihrer Wehrpflicht zu ent¬
richtenden Extraprümie von nur 1o/o» der
Versicherungssummeauch gegen die Ge¬
fahren eines Krieges aufrecht erhalten
können.

BuxkNts >stoff » genügend zu einem
ganzen Anzuge (3 Meter 30 Centimeterj,
reine Wolle und nadelfertig zu W. 7.75,
Kammgarnstoff, reine Wolle, nadelfertig,
zu einem ganzen Anzuge zu W. 15.K5,
schwarzer Huchstoff, reine Wolle, nadel-
fertig, zu einem ganzen Anzug zu Al. 9.75
versenden direct an Private portofrei in's
Haus Buxkin- Fabrik- Depot Hetlinger
und tzo. , Arankfurt a. Al. Muster¬
kollektionen reichhaltigster Auswahl be¬
reitwilligst franco.

Kronik.
Deutschland.

* Die Angelegenheit der Veröffent¬
lichung des angeblichen Tagebuches
Kaiser Friedrichs  hat mit dem offi¬
ziellen Eingreifen des Reichskanzlers eine
ganz neue und für die Urheber der Ver¬
öffentlichung nichts weniger als ange¬
nehme Wendung genommen. Der Bericht,
welchen Fürst Bismarck in dieser Sensu-
tious-Affaire dem Kaiser noch unmittelbar
vor dessen Abreise von Potsdam erstattete,
erklärt bekanntlich das Tagebuch in po¬
sitiver Form für unecht und entwickelt
hiebei der Reichskanzler in überzeugender
Weise die Gründe, welche ihn zu seiner
Anschauung bestimmen. Da alsdann der
Reichskanzler zu dem Schlüsse kommt, daß
die Aufzeichnungen Verläumdungen und
Beschimpfungen der hochseligen Kaiser
Wilhelm und Friedrich, sowie auch anderer
Personen enthalten, aber selbst im Falle
ihrer Echtheit eine strafbare Preisgabe von
Staatsgeheimnissenbedeuten würden, so
hat er die Genehmigung zur strafrechtlichen
Verfolgung der Urheber der Veröffent¬
lichung durch das preußische Justizmini¬
sterium erbeten und auch erhalten. Die
weitere Entwicklung der peinlichen Ange¬
legenheit liegt demnach in den Händen des
Strafrichters und man kann nur wünschen.
Laß die gerichtliche Untersuchung baldigst
Licht in das hier offenbar vorliegende
nichtswürdige politische Jntriguenspiel
bringen wird.

Berlin.  28 . Sept . Wie wir hören,
hat der Justizminister bereits vorgestern
die Staatsanwaltschaft zur Einleitung der
Untersuchung in Sachen des Tagebuchs
Kaiser Friedrichs aufgesordert und ist dieser
Aufforderung bereits Folge geleistet.

(F- J -)
Berlin,  28 . Sept . Der Jmmediat-

bericht des Reichskanzlers, der heute im
Mittelpunkt der politischen Diskussion steht,
verfolgt, wie die „Post" bemerkt, zwei
Ziele: Er will den Autor der Veröffent¬
lichung zur Strafe ziehen wegen Gefährdung
der Interessen des Reiches, und will die
Legende beseitigen, als sei das Tagebuch
eine autoritative Quelle für die Geschichte
jener Zeit.

Berlin,  29 . Sept . Mit großer Be¬
stimmtheit wird als Einsender des Tage¬
buchs des Kaisers Friedrich an die „Deutsche
Rundschau" Dr . Geffcken  genannt.
Geffcken soll von Paetel, dem Verleger
der „Rundschau" , als Gewährsmann ge¬
nannt worden sein. Das zu den Gerichts¬
akten eingereichte Manuskript soll von
Geffcken selbst geschrieben sein. (F . I .)

Aus der Reichshauptstadt.  Die
Häuser an der Schloßfreiheit sind, wie die
»Fr. Z " meldet, provisorisch für 6 Mill.
Mark angekauft worden. Der Platz soll
für das Kaiser Wilhelm-National-Denkmal
bestimmt sein.

Aus Leipzig  wird gemeldet, daß die
Grundsteinlegung zum Reichsgerichts¬
gebäude  auf Ende Oktober festgesetzt ist.

Pforzheim . Brotpreise  der
Bäckergenossenschaft vom 1. Oktbr. 1888.
Schwarzbrot 1. Sorte : 2 Kilo 50 Pf .,
1 Kilo 25 Pf ., Schwarzbrot2.Sorte 2Kilo
44 Pf., 1 Kilo 22 Pf. 1 Weißbrot 18 Pf .,
1 Tafelbrod 22 Pfg.

Württemberg.
Stuttgart,  28 . Sept . Unvergeß¬

lich bleiben einem jeden, der Zeuge sein
konnte, die Eindrücke des gestrigen Abends.
Es gilt allseitig als eine große Genug-
thuung, daß es durch das Zusammenwirken
Aller gelungen sei, in wenigen Stunden
etwas Würdiges, noch nie in dieser wunder
baren Vervollkommnung Dagewesenes zu
bieten. Dabei erinnert man sich an frühere
Gelegenheiten, die der heutigen weitaus
zurückstehen müssen, denn ohne den be¬
sonderen Anteil des Stuttgarter Lieder¬
kranzes wären solche Veranstaltungenwie
für die gestrige Serenade nicht ausführbar
gewesen. — Die heutige Rundfahrt erfolgte
unter dem schönsten Wetter und dem
größtenJubclderspalierbildendcn Menschen¬
massen. Nicht nur die Stuttgarter , son¬
dern auch die Filderortschaften sandten

ihre Vereine und Schuljugend in die
Reihen der Spaliere, welche alle reichliche
Gelegenheit fanden, Kaiser und König zu
huldigen. Auf der ganzen Fahrt wurde
der brausende Jubel der Bevölkerung vor
dem Wagen her, in dem Kaiser Wilhelm
aß, fortgepflanzt. Um 11' /« Uhr war die

Rundfahrt beendet. Nachmittags 2 Uhr
and zu Ehren des Kaisers große Festtafel

im weißen Saale des K. Residenzschlosses
statt, an welcher Seine Majestät der
Kaiser , Ihre Majestäten der
König und die Königin,  sowie die
hier anwesenden Prinzen und Prinzessinnen
des K. Hauses teil nahmen. Die große
Hoftafel weist noch eine stattliche Zahl
von eingeladenen Gästen auf. Das Diner
wurde fürstlich serviert und am Schluß
erhebt sich Se. Maj. der König, indem er
seinem lieben Gaste, der ihn durch seinen
Besuch so sehr geehrt und erfreut habe,
den Toast in herzlich anerkennender Weise
ausbringt:

„Ich trinke auf das Wohl Seiner
Majestät unseres Deutschen Kaisers und
wünsche Ihm von treuem Herzen Gottes
reichsten Segen für Seine Familie wie
für Seine edle Bestrebungen für unsere
deutsche Heimat!"

Sofort erwiderte Se . Majestät der
Kaiser:

„Aus tiefbewegtem Herzen spreche Ich
Euer Majestät Meinen innigsten Dank aus
für die gnädige Einladung und den herr¬
lichen Empfang, den Allerhöchstdieselben
und Ihr ganzes Volk mir bereitet haben.
Ich bitte Eure Majestät Mir zu glauben,
daß Ich mit besonders warmen Empfind¬
ungen hierher gekommen bin, denn dieses
reich gesegnete Land und dieses herrliche
Volk, über welches Euer Majestät regieren,
hat im Mittelalter viele der edelsten deut¬
schen Fürsten, welche die Geschicke des
Reiches leiteten hervorgebracht. Ganz be¬
sonders zieht Mich hierher, daß das schwäb¬
ische Land auch die Wiege Meines Hauses
gewesen ist. Auch in Meinen Adern rollt
schwäbisches Blut , ebensogut wie in den
Adern der Herren, die hier versammelt
sind. Von fester und unverbrüchlicher
Anhänglichkeit an dies Land und seinen
Herrn beseelt, erhebe Ich Mein Glas und
rufe: Seine Majestät der König und Ihre
Majestät die Königin von Württemberg,
Sie leben hoch, hoch, hoch!"

Nach Aufhebung der Tafel war Cercle
in der an den weißen Saal anstoßenden
Spiegelgallerie, wobei Sich Seine Maje¬
stät der Kaiser insbesondere mit den würt-
tembergischen Ministern und Generalen
und Ihre Majestäten der König und die
Königin mit den Herren vom Gefolge des
Kaisers aufs huldvollste unterhielten.

Gegen4 Uhr bestieg sodann nach herz¬
licher Verabschiedung von Ihrer Majestät
der Königin Seine Majestät der Kaiser
mit Seiner Majestät dem König den Wagen,
um auf den Bahnhof zu fahren.

Das Zeremoniell bei der Abreise war
dasselbe wie bei der Ankunft.

Nachdem II . MM . die auf dem Perron
aufgestellte Ehrenkompagnie besichtigt hatten
verabschiedete Sich der Kaiser aufs herz¬
lichste von Seiner Majestät dem König,
denselben wiederholt umarmend, und reichte
den Prinzen des K. Hauses, sowie den
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anwesenden Würdenträgern und Generalen
zum Abschied die Hand.

Kurz nach 4 Uhr verließ der Kaiser¬
liche Zug den Bahnhof , worauf Seine
Majestät der König unter den begeisterten
Hochrufen der versammelten Menge in
das Residenzschloß zurückfuhr.

Stuttgart. (Neues im Landes -Ge-
werbemuseum .) Ein Becher mit Fuß von
massivem Goldrubinglas (Kugelglas ) mit
facettiertem Kopf , geschliffen : ein Falieri-
Pokal , desgl . , trichterförmig . Rauten¬
mustern ; von der Rheinischen Glashütten-
Aktien -Gesellschaft in Ehrenfeld bei Köln.

Neuenbürg,  29 . Sept . In der am
Donnerstag eröffneten Landesobst - Aus¬
stellung zu Cannstatt  ist nach den ver¬
schiedenen Berichten der heurige reiche
Obstsegen zur schönsten Entfaltung gelangt,
in solcher Menge und Schönheit wie noch
selten . Von allen Besuchern sei nur eine
Stimme des Lobes vernommen worden
über die gelungene Anordnung und den
prächtigen Anblick der Erzeugnisse des
Landes . Wie bekannt , hatte unser land¬
wirtschaftlicher Verein am letzten Sonntag
eine Bezirksausstellung vorausgehen lassen,
bei welcher wir schon im einzelnen Ge¬
legenheit hatten , uns ein ungefähres Bild
der Landesausstellung zu veranschaulichen.
Man mochte dabei die stille Hoffnung
hegen , es werden unsere zur Vertretung
auf der Landes -Ausstellung ausgcwählten
Produkte sich neben den andern sehen
lassen dürfen . Diese Erwartung ist nicht
nur erfüllt , sie ist sogar übertroffen wor¬
den : der hiesige  landwirtschaftliche Ver¬
ein ist mit seiner Beschickung nach Cann¬
statt unter die Aussteller eingereiht , welchen
die höchste Auszeichnung : ein Di¬
plom erster Klasse  zuerkannt wurde.
Es gereicht diese Auszeichnung dem Verein
für seine diesem Zweig der Landwirtschaft ge¬
widmete Fürsorge , wie den betr . Ausstellern
und den Veranstaltern zur Ehre , sie gilt
als verdiente Anerkennung für ihre Mühe¬
waltung . In Erwägung von Ursache und
Wirkung dieses erfreulichen Erfolges dürfen
wir insbesondere nicht unerwähnt lassen
die Bestrebungen und die sachkundige Be¬
triebsbehandlung unserer Baumschulen-
und Obstgartenbesitzer und Baumwarte,
(voran Hr . V . Weiß in Ottenhausen .) Ihr
Beispiel und ihre Beratung sind von nicht
zu unterschätzendem Einfluß auf unsere
Fortschritte in der Obstbaumzucht . Auch
sie finden Genugthuung in genannter
Auszeichnung.

Wir lassen hier noch die Aussteller
folgen , welche in Cannstatt Diplome erster
Klasse erhielten:

Staatsanstalten : Kgl . Institut Hohen¬
heim. Vereine : Güterbesitzerverein Cann¬
statt für Obst und Trauben . Obstbauverein
Gerabronn . Landwirtschaftlicher Bezirks¬
verein Heilbronn für Obst . Weingärtner¬
verein Heilbronn für Obst und Trauben.
Landwirtschaftlicher Bezirksverein Neuen¬
bürg.  Güterbesitzverein Stuttgart für
Obst und Traubeu . Landwirtschaftlicher
Bezirksverein Tettnang . Obstbauverein
Waldsee . Gartenbauverein Wangen . Pri¬
vate : R . Gaucher , Stuttgart . Ferd . Häberle,
Stuttgart . G . Seible , Stuttgart , für
Feld - und Gartengeräte.

Weiter haben u. A . Diplome dritter

Klaffe erhalten : die landw . Vereine Calw
und Maulbronn.

O e st e r r e i ch.
In Gmunden  soll während der

Anwesenheit der Zarin die Verlobung des
Großfürsten Thronfolgers Nikolaus  mit
oer dritten Tochter der engl . Kronprin¬
zessin Maud von Wales,  stattgefunden
haben.

Misjtllen.
Me Zigeunerin.

Original -Novelle von Mary Dobson.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Es trat eine längere Pause ein ; dann

sagte Thalheim : „Und bringen Sie das
Verschwinden Ihres Kindes mit dieser
Prophezeihung der Zigeunerin , welche sie
dann natürlich selbst erfüllt haben mußte,
in Verbindung ? "

„Wer steht mir für das Gegenteil ein,
obgleich mir selbst erst dieser Gedanke
lange nach dem Verschwinden meiner kleinen
Gertrud gekommen ist, wo es natülich zu
spät war , nachzuforschen . Jedenfalls aber
war sie doch kurz vor dem Ereignis in
unserer Gegend und hatte mir mit Sorgen
und Schmerzen gedroht ."

Nehmen wir aber an , daß Ihr Ver¬
dacht unbegründet gewesen, sollten Sie da
nicht geneigt sein, bei der Erfahrung,
welche Sie gemacht , doch an die den Zi¬
geunern allgemein zugeschriebene Fähigkeit,
die Zukunkt zu durchschauen , zu glauben ? "

„Nein, " entgegncte der Gutsbesitzer,
„nein , gewiß nicht ! — Die Vernunft
verbietet jeden Glauben an die Wahr¬
sagerei und was dahin gehört ; die
Religion , wie die heilige Schrift , unter¬
sagt ihn ebenfalls , und in unserem auf¬
geklärten neunzehnten Jahrhundert sollte
doch Wahrsagen , Traum - und Stern¬
deuterei , Clairvoyance und wie die Namen
alle heißen , die man für eine und dieselbe
Sache erfunden , als das behandelt werden,
was sie doch eigentlich sind, Betrügereien,
zum Nachteil einer einfältigen , leicht- und
abergläubigen Menge ersonnen , wie stets
nachzuweisen wäre,  wenn man sich nur
die Mühe geben wollte ."

„Auch hier muß ich einen Einwand
machen, lieber Freund , obgleich Sie gewiß
in den meisten Fällen Recht haben . Ge¬
statten Sie mir , Ihnen ein Ereignis aus
meinem eigenen Leben zu erzählen , und
Sie dann nochmals nach Ihrer Meinung
bezüglich der vielbesprochenen Kunst der Zi¬
geuner zu fragen . Meine Familie wohnte
früher , wie Sie bereits wissen , im Norden
von Deutschland , wo mein Vater ebenfalls
Fabrikbesitzer war . Da aber das dortige
Klima meiner etwas schwächlichen Mutter
nicht mehr zusagte , und ihr die südliche
Luft angeraten war , so beschloß er , sich in
dieser Provinz anzukaufen , wo er vor
etwa vier Jahren diese Fabrik erstand.
Ehe wir nun unsere frühere Heimat ver¬
ließen , sollte ich in Geschäftsangelegenheiten
eine Reise nach Amerika unternehmen , zu
der meine Mutter , die erst kürzlich einen
ältleren Sohn verloren , nur ungern ihre
Einwilligung gab.

Am Abend vor meiner Abreise nun
ließ sich bei uns eine Zigeunerin sehen,
die mit lautem Jubel von unserem Dienst¬
personal ausgenommen ward und diesem
auch sogleich die Zukunft prophezeihte.

Sobald aber meine Mutter ihre An¬
kunft erfuhr , befahl sie zu meinem großen
Erstaunen , sie ebenfalls in ihr Wohn¬
zimmer zu führen , und Jene trat gerade
ein , als sie damit beschäftigt war,  mir
unter vier Augen alle Warnungen und
Vorschriftsmaßregeln an 's Herz zu legen,
welche mütterliche Fürsorge und Zärtlich¬
keit ihr eingab . Sich erhebend , sagte sie
zu der eintretenden Sybille: „Ich ließ
Euch rufen , um meinem Sohne hier wahr¬
zusagen , der bisher stets Eure Kunst ver¬
lacht hat,  dem aber dennoch Eure Mit¬
teilungen von Nutzen sein können . Damit
er Euch Glauben schenke, sagt ihm zuerst,
wie sein vergangenes Leben gewesen, " und
nach diesen Worten ließ uns meine Mutter
allein.

Ich sah mich nun einer älteren Frau
gegenüber , deren zwar häßliche Züge
seltenen Scharfsinn und Nachdenken ver¬
kündeten . Ihre lebhaften , schwarzen Augen
hefteten sich forschend auf mich, als wollten
sie in meinem Innern lesen , und als sie
dies zur Genüge gethan haben mußte , setzte
sie sich an einen Tisch , mir durch eine
Handbewegung gebietend , ein Gleiches zu
thun . Als ich ihrer Weisung nachge¬
kommen , zog sie ein Packet alter , ganz
ungewöhnlicher Karten aus der Tasche,
legte diese mit einer gewissen Feierlichkeit
vor sich hin und sagte dann in unge¬
wöhnlich bestimmtem Tone : „Nehmt die
Karten ab , junger Mann !"

Ohne Zögern kam ich ihrem Wunsche
nach, denn ich begann wirkich mich für
den Scherz zu interessieren.

Sie ließ mich dies dreimal wiederholen,
wodurch fünf Haufen entstanden , die sic
nacheinander zur Hand nahm und mir
daraus meine Vergangenheit so wahrheits¬
getreu erzählte , daß ich wirklich mit pochen¬
dem Herzen zuhörte . Dies konnte kein
Betrug ihrerseits sein , da sie in unserer
Gegend fremd war , und wir nie Zigeuner
gesehen, noch bemerkt hatten . Ihre All¬
wissenheit bezüglich der Zukunft zu be¬
zweifeln , fiel mir jetzt nicht mehr ein , ich
ließ sie also ruhig gewähren , als sie ihre
Karten nochmals mischte, sie dreimal selbst
abnahm und dann in ihrer Rede fortfuhr:

„Junger Mann , der Norden wird nicht
Eure künftige Heimat bleiben , wie auch
Eure Eltern nicht hier ihr Leben beschließen
sollen . Zunächst aber sehe ich Euch in
einer großen Stadt jenseits des Meeres,
wo die Liebe eines schönen Mädchens sich
Euch zugewendet . Hütet Euch jedoch vor
demselben , denn diese Tochter eines reichen
Vaters , der Euch wohl will , ist falsch,
treulos und hcrrschsüchlig und Ihr selbst
werdet bald einsehen , daß eine Verbind¬
ung mit ihr Euer größtes Unglück zur
Folge haben würde . "

„Soll mir auf meinem Lebenswege
kein Mädchen begegnen , dem ich meine
Liebe schenken, dem ich vertrauen kann" ,
fragte ich, ohne eigentlich zu wissen, was
ich sagte.

(Fortsetzung folgt .»

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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